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DIE WAHRE GESCHICHTE ÜBER


DIE DREI AFFEN
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von INKA DOUFRAIN


Bestimmt habt ihr diese drei niedlichen Affen schon erkannt? Sie sind seit vielen Jahrtausenden auf der ganzen Welt bekannt.
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Der erste Affe hält sich den Mund zu, der zweite Affe die Augen und der dritte Affe die Ohren. Ungefähr so, wie ihr Sie auf dem Bild hier seht. Ständig vertauschen die drei Affen die Plätze, so dass jeder von ihnen einmal in der Mitte sitzen darf. Niemand weiß genau wer sie sind. Wenn ihr die Erwachsenen danach fragt, dann antworten sie euch: „Nichts-sagen, Nichts-sehen, Nichts-hören.“ Dies ist nicht besonders schlau, denn das sieht ja jedes Kind, nicht wahr? Und richtige Namen sind das doch auch nicht! Stellt euch vor, es gibt sogar noch einen vierten Affen, der es aber fast nie mit auf das Bild schafft. Die Erwachsenen nennen ihn den „Nichts-tun–Affen“. Naja, bei diesem Namen ist es auch kein Wunder, dass der sich so gut wie nie blicken lässt. Dabei haben die vier Affen tatsächlich richtige Namen, was aber die Erwachsenen nicht wissen.


Und wenn ihr nun erfahren wollt,


was mit den drei Affen wirklich passierte,


dann lauscht heute meiner bestimmt wahren Geschichte.


 


Der Geburtstag


Es lebten einmal drei Affenkinder,


sie hießen Fritz, Fanni und Floh,


bei einem netten, tierlieben Inder.


Zum Glück nicht in einem Zoo.


Fritz, der Große, vermied Sport und Putzen,


schließlich war er ein Junge und schlau.


Das Denken schien ihm allein von Nutzen,


für alles andere gab es später seine Frau!


Fanni war ein Mädchen und liebte Rosa,


dazu Herzchen auf Schuhen und Kleidchen.


Sie tanzte und sang und schrieb gerne Prosa.


Sie war halt ein richtiges Weibchen.


Floh war der kleinste von ihnen und süß,


und er liebte das Verstecken spielen.


Doch egal, wo er sich im Haus suchen ließ,


stets verrieten ihn die knarzenden Dielen.


Wie jedes Jahr war es nun wieder soweit,


die Geschwister konnten es kaum erwarten.


Sie feierten gemeinsam Geburtstag heut


´ im riesigen indischen Garten.


„Womit wollen wir unseren Garten denn schmücken?“, überlegte Fanni. Der kleine Floh hatte sofort eine umwerfende Idee. „Wir nehmen einfach alle bunten Sachen, die wir finden können!“, rief er ihr zu. Kaum hatte er das ausgesprochen, hängte er bereits seine alten, rot-blau-karierten Lieblingswintersocken schön sichtbar an das Gartentor. Sein großer Bruder Fritz rümpfte die Nase: „Na super! Sollen denn unsere Gäste schon direkt am Eingang umfallen?“ „Naja“, rief Floh verschmitzt, „dann könnten wir zumindest alle Leckereien alleine aufessen!“ Der kleine Schelm dachte doch tatsächlich ernsthaft darüber nach.
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Fanni lachte: „Mal sehen, was ich im Haus so alles finde!“, und sie sprang aufgeregt davon. Bald hingen überall Luftschlangen, Ballons und Lichterketten. Als endlich alles hübsch fertig war, konnte die Geburtstagsfeier beginnen.
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